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Industrielle Abwärme wird immer häufiger für das Heizen von
Wohnraum genutzt. Einzigartig: die Brauerei Puntigam  noch.

800 Wohnungen,
mit Bier geheizt 
800 Wohnungen,

mit Bier geheizt 
Industrielle Abwärme wird immer häufiger für das Heizen von
Wohnraum genutzt. Einzigartig: die Brauerei Puntigam  noch.

unser Konzept bald ameuropäi-
schen Brauereikongress prä-
sentieren. Wir hoffen natürlich
auf Nachahmer , sagt Straka.
Sie betont, dass ohne die Hilfe
der KEWdas Projekt nicht zu-

stande gekommen wäre. Das
Unternehmen verfügt über
jahrzehntelange Erfahrung in
der Nutzbarmachung von in-

dustrieller Ab-
wärme und hat
das technische
Know-how für
die Wärmelei-

tung geliefert.
Erfahrung dafür hat die KEW

genug: Erst seit Herbst 2018
deckt sie mit der Abwärme aus
der Müllverbrennungsanlage
Arnoldstein die Hälfte desWär-
mebedarfes der Wärmekunden
in der Stadt Villach.

Kommunikationschefin der
Brau-Union, zu der auch die
Puntigamer Brauerei gehört.
Der Konzern fährt schon seit
geraumer Zeit eine Nachhaltig-
keitsstrategie, die sich unter
dem Motto  Brewing a better
world , eine bessere Welt brau-
en, in allen Geschäftsbereichen
wiederfindet: vom Schutz der
Wasserres-
sourcen über
nachhaltige
Rohstoffe bis
hin zuEnergie-
und CO2-Einsparung.

 Die biogene Abwärme aus
dem Puntigamer Braukessel ist
ein wesentlicher Beitrag zu die-
ser Einsparung. Das spannende
daran ist, dass viele andere
Brauereien das auch machen
können  deshalb werden wir

So geht Energieeffizienz: In
der Brauerei Puntigam bei
Graz werden jährlich rund

eine Million Hektoliter Bier
produziert. Die dabei anfallen-
de Abwärme aus dem Braukes-
sel geht nicht beim Fenster hi-
naus, sondern wird sinnvoll ge-
nutzt: als Wärmelieferant für
die 800 neuen Wohnungen des
angrenzenden Brauquartiers
Puntigam.

Das Projekt, das die Brauerei
zusammenmit Kelag Wärme&
Energie (KEW) und dem Bau-
träger C&PImmobilien in An-
griff nahm, ist nur ein Beispiel
für die wachsende Zahl an
schlau genutzter industrieller
Abwärme  allerdings ein äu-
ßerst innovatives.  In Öster-
reich gibt es nichts Vergleichba-
res , sagt Gabriela Straka, die

DREI FRAGENAN ...

... Gerald Zan-
ker, Braumeis-
ter der Punti-
gamer Braue-
rei bei Graz

C&P, PUNTIGAMER

1. Beim Brauen von Bier ent-
stehen bei Weitem keine

Temperaturen, die mit einer
Müllverbrennungsanlage oder
einem Industriebetrieb ver-

gleichbar wären. Wie geht es
sich trotzdem aus, dass Ihre
Kessel so viele Wohnungen
beheizen?
GERALDZANKER: Es stimmt,
die Temperatur, die beim Gä-
rungsprozess entsteht, steigt
nicht über 26 Grad hinaus.
Aber mit der Technik der
Wärmepumpe lässt sich die-
se relativ niedrige Tempera-
tur mit nur wenig Energie-
einsatz auf ein Niveauheben,
das für das Heizen von
Wohnräumen ideal ist. Die
Wärmepumpe verwandelt
eine Kilowattstunde Strom
in fünf Kilowattstunden
Wärmeenergie. Die Tempe-
ratur aus demKessel ist für
diese Zwecke geradezu per-
fekt.

2. Woher kommtderStrom,
mit dem die Wärmepum-

pe betrieben wird?
Wir verwenden dafür zu 100
Prozent Strom aus Wasser-
kraft, umdie beste Nachhal-
tigkeitsbilanz zu erzielen.
Wir planen bereits eine gro-
ße Photovoltaikanlage auf
unserem Dach, umnoch
mehr Energie selbst zu pro-
duzieren.

3. Wie sicher ist die Versor-
gung durch die Abwärme

des Braukessels? Liefert die-
ser auch in kalten Wintern ge-
nug Energie?
Für ungewöhnlich lange Käl-
teperioden haben wir noch
einen Dampfkessel als Si-
cherheitsnetz. Der kann Spit-
zenzeiten abdecken und im
Notfall einspringen, beheizt
wird er mit Erdgas.

Braukessel in Puntigam: Deren Wärme wird abgeführt und ans angrenzende Brauquartier geliefert


